
Die Wermliovale fßt den Vslkerbund .
Z s Inittnal onale Szz' aNstenlsnferenz .

Die Bölkerbundresolution angenommen .

L « r n , K. Februar . sPrivat ! elegri : mm der „Freiheit " . ) vor -

wittaaS sprach SiSner für gänzliche Abschaffung der

Heere in allen Ländern . Müller bcfürchlet . daß PariS

die gänzliche Abschaffung nicht beschliehen iverde . Henderfon

trat unter starkem B' ifall für Aufnahme allcrNationenim

Völkerbund , Ablehnung von KriegSeutschädigungen und Ab »

fchaffung der Heere ein . Die viilkcrhundrcsoluiion wurde

einstimmig angenommen .

•

Bern , S. Februar . Sozialistenkonferenz . In der

heutigen Bormittagksitzung wurde die Resolution über
den Völkerbund mit den von den verschiedenen Dißkussions -
rcdncrn vorgebrachten Abänderungsvorschlägen und Zusah -
antrügen angenommen .

Vom Büro wird mitgeteilt , daß in Anbetracht des Grund -
satzes , keine Minoriiäten zuzulassen , wenn nicht auch die Majori -
täten anwesend sind , die bisherigen Mitglieder der a m e r i ? a -

nischen Delegation nicht zugelassen werden können . Die

schweizerischen Gruetlianer wurden zugelassen� weil sie in

ihrem Programm die gemeinsame Forderung nach Klassenkampf
und proietnrisckel Akti . u berücksichtigen .

Die deutschen Delegierten erklären , über den Sonntag hin -
nuS bleiben zu können Infolgedessen soll die Debaite erst Sonn -

tag nackimittag geschlossen werden , wobei als iehter Punkt der

Tagesordnung . Demokratie und Diktatur " zur Ver -
Handlung komme » soll . Gle ' chzeil ' n wird die Frage einer Kom -
Mission , bestehend ans je zwei Mitgliedern jeder Delegation
überwiesen .

Die Kouserenz fordert die Proletarier aller Länder auf ,
mit allen Kräften aus ! h' . Regierungen Einfluß auszuüben , um
ihre Grundsätze bei dem Abschluß des kommenden Friedens zur
Geltung zu bringen und diesen damit zu einem dauernden zu
gestalten . �

«

Terrilorkalfragen .
Bern , 7. Februar . sT . U. ) Der intentOtioktafe Sozialisten «

kongreß beschästiate sich gestern mit Terrilorialfragen .
Von der Kommission wurde eine Resolution vorgeschlaaen ,
die das S e i ' b st b e st i m m u n g S r e ch i der Völker , den Schutz
der Koloniaivölker durch die Völle riiga sowie die
Wahrung der Rcckip der in der Minorüät befindlichen Völker¬
schaften fordert . Die Konferenz protestiert gegen jeden Versuch
des SregerS zur Ausübung des BoutorcchtS und gegen den Ge -
birtszuivachS auf Kosten fremder Völker und ebenso gegen die
Fcstwtzung der Grenzen nach strategi ' chen Gesichtspunkten . Auch
verschleierte Annexionen durch die Schaffung voll -
endeter Tai ' achcn auf militärischem , poliilichem und ökonomüchem
Gebiet vor dem Abschluß des FrietenS werden auf das Eni -
schiedeuste verurteilt . Die Resolution fordert die Proiciariek
aller Länder auf . auf die Regierungen ihrer betreffenden Länder
einen Druck auszuüben und die obigen Gruudsätzc für den
Frcdensveriran �ur Geltung zu bringen . Die ReioluHon wurde
mit großem Veifall aufgenommen , nur die Tschechen ver -
hkiten sich ablehnend .

«

Eine Friedensrede Hendersons .
Amsterdam , 7. Februar . fT . U. ) Henderfon hielt auf dem

Berncr liongreß heute eine ilaatsmännischc Rede , die sich in klarer
Weise an die Fricdcnslonfetenz in Paris wandte . Er erllärte ,
die Well habe nicht nur nicht genug vom Kriege der Waffen , fon -
dorn sie sei auch müde des Kriege ? , des Hasses und des Krieges
auf dem W : r l s ch a f i s g e b i c t e. Die Erklärung der Mehr -
heiissozialisten lebhaft begrüßend , sagte er , daß die A brüstung
auch das Ideal der britischen Dernokralie sei . deren starken Acisal !
sie finde . Ueberrafchend wirke das uneriuartete Wiedcrauftreien
RenaudelS . de , erklärte , die französischen Sozialisten würden alles
aufbieien , die wirlschastüche und politische Erdrosselung
D e ii i s ch i a n d s zu v e r hi n d e in . RenaudelS Erklärung
fand den starken Beifall aller Versammelten .

Die kün' k' ge Regierung .
Die Verhandlungen zwischen RechiSsoziaiisten , Demokraten

und Zentrum - gehen fort , ohne bikhci zu einem endgllil gen Er -

gebnis geführt zu l >abcn : aber es scheint sich bloß mehr um

Einzelheiien zu handeln ; an der Bildung einer Koalition ,

öle auch das Zentrum eiuschiießt , ist kaum mehr zu zweifeln .

Schwierigkeiten bereitet auch die Auswahl des Präsiden »

ten der Nationalversammlung Hildenbrandt hat abgekehnk ,

ebenso der S' . aalSsekretür des ReichsarbeitsamiS Gustav Bauer .

Präsident soll jetzt Dr . David werden . AIS Vizepräsidenten
werden die Abg . Haus man n sDemohat ) und F e h r e n »

dach ( Zentrum ) genannt .

Neues Slulbad an der Wasserkanke in Aussicht .
Trotzdem die Negierung von ihren eigenen Anhängern

an der Wasserkante aufgefordert wird , den Konflikt in Vre »
tuen durck Verhandlungen beizulegen und die Tivision
Gi rstenberg zurückzuziehen , rüstet sie zu neuen
Kämpfen . Der „ L o k a l a n z e i g e r " berichtet :

Bremen , 6. Februar . Auf Den AtläSwerken in Bremen

ist die Arbeit wieder aufgenommen worden , auf den Hansa -
Lloyd - Werken liegt die Arbeil noch still ; ihre Arbeiter be -

schlössen in Perjammiungen , Protest einzulegen gegen die Be -

legung der Anlagen mit einer militärischen Wache . Aehnlich
liegt eS bei der Weserwerft . — Auf dem hiesigen Hauptbahn -
Hof sind heute mehrere Züge mi » Verstärkungen sllr olc Re -
gicrungstruppcn eingelaufen , die den B�itermarsch der Trup -
Pen mitmachen sollen .

ftführt die Negierung diese Absicht aus und läht sie ihre
Söldnerscharen , die nach Angaben des Hamburger Arbeiter -
und Soldatenrats größtenteils aus Unteroffizieren , Kapi -
tiilanten und Offizieren bestehen , einmarschieren , so wird sie
die ganze Wasserkante in Aufruhr bringen . Die Aktion
der Regierung ist keine Sicherung der LcbenSmitteleinfuhr ,
sondern ihre allergrösiteGefahr . Die Hamburger
Arbeiterschaft steht geschlossen da ; sie wird sich durch die
Garden Noskcs nicht um die Errungenschaften der Revolu -
tion bringen lassen .

Auch in Kiel , dem früheren Wirkungskreis Noskcs , ist
die Einpöruna gegen ihn im Wachsen , Aus dem nachstehend
abgedruckten Telegramm aus Kiel , da ? wir auch dem „ Lokal -
anzeiger " entnehmen , geht deutlich hervor , daß die Nachricht .
die Demonstranten hätten gewaltsam in die Kaserne ein -
dringen wollen und hätten dadurch das Blutbad verschuldet ,
e r l o ge n ist .

Kiel , (5, Februar . Bei den gcstrigen Vorgängen sind acht Per -
sonen geiölet und scchSundZwanzig verwundet worden . Heute hat
der A. - und S . - Rai ein Flugblatt erlassen , in dem er die Re -

gierung dringend auffordert , den Konflikt in Bremen auf
dem Verhandlungswege beizulegen und die Tivision
Gerstenberg aus Bremen zurückzuziehen . Ter Ar -
beiter - und Soldatenrat empfiehlt der Kieler Arbeiterschaft , am
Freitag wieder in die Betriebe zu gehen , weil nur eine
Sieigeiung der Produktion uns aus der gegenwärtigen Wirtschaft -
lichen Schwierigkeit heraus und dem Soz - aiismnS entgegenführen
kann . Eine längere Versammlung auf dem Wilhclmplatz war
außerordentlich stark besucht . Die Streikenden fordern jetzt : Eni -
waffnung der Stckie . lieitstruppcn und Zurückbcrufnng der Tivision
Gerstenberg , die Bewaffnung des Proletariats , Absetzung dcS
Gouverneurs Garbe und die Bestrafung der Meuchelmörder , die
angeblich gestern die Sti eilenden in die Kasernen gelockt und dann
erschossen haben . Die Massen zwangen die Ttrahenbahnangestellten
zur Einstellung der Arbeit .

Kiel , 6, Februar . Die Unruhen in Kiel dauern an . Namen ' .
iich in der Nähe des Gewerkschaftshauses herrscht ziemliche Er -

regung . In der gegenüberliegenden Straße und der Frauen -
Gewerbeschule , die von den Spariakisten besetzt ist , sind Ma -
schinengewehre aulgesahren . Viele Wa' scn , Hand -
granaien , Revolver und Maschinengewehre sind in Lastautos
nach dem Gcwerkschaftshause gebracht worden . Gegen Abend sind
die Polizeibcamten nach Hause geschickt worden , infolgedessen
ruht der Betrieb auf den Polizeiwachen . Die Arbeit auf den
Werften wird am Sonnabend wieder ausgenommen werden ,
wenn die Forderungen der Streikenden bewilligt werden . Diese
fordern vor allem die Entwaffnung der K i e l e r S I ch e r -

heitswache und ihre Ersetzung durch eine nur ans Sol -
daten und Arbeitern be stehende SIcherheitS .
wehr . Zu Straßenkämpfen ist es heute noch nicht gekommen .

»

Hamburg , S. Februar . In einer Vollversammlung des Ham -
bnrger SoldntenratS wurde mitgeteilt , daß die angeordnete Mob ! -
lisicrung der einzelnen Formationen nicht aufgehoben , sondern
lediglich in eine Alarmbereitschaft umgeändert sei .

Der Zenlralral der Marine ausge' öfl ?
Di « ReichSregierung beginnt die Soldatcnräte auf ihre W« lsö

„ auszubauen " . Sie beschränkt den Zentralrat der

Marine in einer Welse , die einer Auflösung gleichkommt . Der

Zentralrat d. M. hat ihr darauf geantwortet :

„ Der Zentralrat der Marine nimmt von der ttlrgra »
phischen Anweisung der ReichSregierung Kenntnis , wo »

nach vom 7. Februar an nur noch 6 Mitglieder i - m Zentralrat
der Marine zuständig sein sollen ; er hebt ferner hervor , daß
die gegen früher (53) reduzierte ZaihI von W Milglieldern zur

Durchführung der gestellten Aufgaben ton NeichSiwarineamt
unbedingt erforderlich ist .

Durch in « brüske telegraphische A n « « i s u n a
der Regicouna , die eine vollständige Auflösung des

Zentralrai « S in seiner bishcriaen Form und seinen bis -

heri - gen Rechten be- deuiei , rst eS von hsuie an nicht möglich , d e
Arbeilen im ReichsMarincamt und den einzelnen Departement�
durch den Zentralrat in der notevendigen Well ? we- t ? - ' zu
iLienvachen , Ter gcza - m- te Z e n i r a l r a t weicht der G -
Walt der Regierung und stellt sicki nach einstimmigem Beschluß
vorerst den Stationen zur Verfügung , die daraufhin nette
Anordnungen über das Weiterbestehen des Zentralrates zu
treffen Haiben werden . Der Zcntvalrat lehnt vom heutigen
Tage jode Veraniiworbung für Maßnahmen des Reichs - Marine -
am ' s ab , da diese ohne Kontrolle und Genehm ' gung der Be -
austroglen seitens der Marineangehörigen , Werftangestellten
und Avbeiter usw. erfolgen . "

Die liositrn Gerslesben .
In der Sitzung des Hamburger Großen Arbeitmates machte

Genosse Dr Herz einige Angaben , die große Aufmerksamkeit ver -
dienen . Er führte nach dem Berich ! des „ Hamb . Echo " aus :

Viele wollen nicht begreifen , daß die alte Reakt - mi ihr Haupt
wieder erhebt . Dl « Maschinengewehre und Kanonen
machen keinen Unterschied zwischen MehrheitS -
soziali st enundUnabhängigenundKommuni st en .
Tie Politik der Bremer Genossen habe in Hamburg in keinem
Lager der sozialistischen Parteien Verteidiger gefunden . Die Poli -
iik der Bremer halte vor dem Eingreifen der Regie »
r u n g bereils Schiffbruch gelitten , auch die Differenzen
waren bereits beigelegt . Die Bremer Finanz hatte den radi -
knien Bremer Kommunisten einen großen Kredit bewilligt und
einen größeren in Aussicht gcstelll . Waren die Bremer Kommst -
nisten nich ! in der Lage gewesen , Ruhe und Ordnung in ihrer
Stadt zu schaffen und zu erhalten , so halten sie den Kredit sicher
nicht erhalten . Das Wirtschaftsleben in Bremen ging seinen alten
Weg ; die politischen Sircitigkciicn wären zwischen ' den Be' eiligten
ebenfalls friedlich geregelt . Da kam das Eingreifen der Divi -
s i o ii G e r st c n b e r g. Woraus besteht nun dir Division Gersten -
berg ? Aus Offizieren und Nutcroffiziercn ; die Artillerie wird
von TeckSofflftcren bedient , denen man guie Posten im Falle der
Rückkehr des Ka serS versp ochen hatte . Die Enisendung der Divi -
sion Gerckenberg sei auch ein Eingreifen in die Kommandogewalt
des S. A. - K, In Schwerin wird eine Division zurückgehalten , die
unter dem Befehl der früheren Offiziere steht . Die Rcichsrcgie -
rung habe den Ernst der Lage auch begriffen , aber die anwesenden
Generale und Oberst 5! c i n / a r d t crklä . ten , daß , wenn die
Division Ccrstenbcrg zurückgezogen wird , da « Prestige der
ReichSregierung leiden würde . Also um das
Brc st igezu wahren , follteArbeiterbluifließen .
Durch den Einfluß der alten Generale und dcS
K r i e g S m i n i st c r S sc! die ReichSregierung so wenig ent -
gegenkommend gewesen . In Hamburger Geiiosscnkrciscn sei
man gestern der Ansicht gewesen , daß alles zu geschehen habe , um
den Bremer K- cnflikt auf gütlichem Wege beizulegen . Noch nie sei
die Exekutive so einig gewesen , wie in dieser Frage . Nur das ge -
s ch l o s s e n e P r o I e t a r ! a i ist in der Lage , etwa ? zu erringen .
Die Redaktionen der beiden Partciblälier haben alle persönlichen
Zänkereien zu unterlassen , auch die Vorstände haben einig zu lein .
Sei die Gefahr vorüber , werden die Auseinandersetzungen über
die Disferen, « « wieder beginnen . ( Zurufe : Wollen wir nich , mehr .
Nnruhe, ) Von allen Seiten sei erklärt worden , daß die Partei »
strcitigkciten ohne militärische Gewalt aut -
getragen werden . Haben die Generale er st die
Macht wieder , so werden sie aus Dienern zu
Herren .

Die Generale sind klüger , aks es die meisten von uns gkanben .
Der Bürgerkrieg droht und damit der S ch r c ck e n d e r S - l b st .
V e r st i ch i u n g. Es müsse alles Miß ! tauen gegeneinander schwin »
den . Tie Tlimmststg der S. ' ovmbrrlage muß zurückkehren , dann
werden wir den Versuch der Reaktion , die Revolution mit Hantz .
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gtanatcn und Minenwerfern niederzuwerfen , zufchanden machen .
Tunn f ' aben sich die Hamburger Arbeher alSVorkämpferder
Einigung der deutschen Arbeiter bewiesen .

?n�rvsisgnn . ?e Gewelt cha�tskonserett ).
Ziern , 6. Februar . Nach einer Meldung der Schweizer

Depcscheuagenbur wurde die Internationale Konferenz der Ge -
wcrkso asten gestern in Anwesenheit bon etwa Delegierten d rch
den PrnsiÄenlcn des Schweizer Gewerlschastsbundrs . Nationalrat
S ch ii c c b e r g e r . eröffnet . Tiefer wies darauf hin , dasz es die
Aufgabe der Konferenz fei , die durch die Entwicklung der Ber -
hä riiissc überholten Programme der R. nnpfkonferenzen von Bern
und LeedZ durch ein neues weitgehendes Programm zu ersetzen ,
Das t ? r�ebni ! der Konferenz ' olle der Friedenskonferenz
zngefwtlt und als Mindeftbesiimmung in den internationalen
Friedensvertrag aufgenommen werden . Eine Reihe von Fragen
könne erst an ? einer späteren Konferenz erledigt werden , da die
jetzige nicht ordnungSmätzig einberufen worden sei . In dieser fehl -
teil die offiziellen Gewcrksckaf svcrlreter Amerikas , Eng -
lands und Belgiens , Die deutschen Delegierten seien
ohne Mandat ihrer Gewerkschaften . Als Vertreter d? S inter¬
nationalen Sekretariats werde Oudegast heuic in Bern einpressen
Die Hauptaufgabe der Konferenz betreffe die von einer Borkom -
Mission des Sozia istenkonarefscS schon vorlebandelte Arbeiter -
schutziragc . Dazu komme die Fraw deS künftigen Sitzes der
«n ernalionalen Gewerkschaf Skommission und indirekt die Frage
des Völkerbundes . Der Vorsitzende schlojz mit dem Wunsche
nach einer Wiederherstellung der durck den Krieg gestörten Vctz -
bindungen unter » en Gewckrbschaften der verschiedenen Länder .

Das Bureau wurde beficüt mit Schnccberger als Präsi -
beuten und Nieser und Soedoberg als Vizepräsidenten . Delegierte
meldeten an : Deutschland vier , Dcutlchöfterreich drei , Ungarn
einen , Böhmen cinen . Frankreich dreizehn , Griockenland Zwei ,
Kanada einen . Schweiz neun , Schweden drei , Norwegen drei und
Dänemark zwei .

DeSmoulinS �Frankreich ) eröffnet « die geschäftlichen
Terhcnidlungen mit der Erklärung , daß über die Regelung der
internationalen Fragen zuerst die Avbeiter und ihre Organi -
sationen , nicht aber die politischen Pariser Instanzen beschließen
mußten . Dementsprechend wurde beschlöf ' en die Entschließungen
der sozialistischen Porkonserena enchegenzi ' uehmen .

Präsident Janssen führte u. atz aus : ES ist das Ver -
dienst der französischen Eeno ' en , von ihrer Regierung verlangt
zu haben , daß be : . m Friedensschluß eine Neueregelung des Ar -
beiwrrechteS durchgeführt werden sov «. Der achtstündige Ar -
ldeckStag ist heute e : ne SelblstverstäntsichLeit .

'
Wo er noch niebt

«ingefiihrt worden ist . mü�en ihn die Grwerkschusien unverzüglich
mit allem Nachdruck fordern . In Anbetracht der schoeren
Schwächung der Volkskrarft in allen Ländern durch den Krieg da :
die Gewerkichaifiskonferenz die Slufgabe , energische Fockderunaen
für den Schutz der Kinder , der J ' . ' endspchen und der Arb - ite -
« innen aufzustellen . Als AllerSgrenz ' für den Kinderschvtz for -

wir beute IS Jahre . Weitere Fonderungen he ! reffen die�ern
Stzgene . die Arbeitszeit in den kontinuierlichen Betrwb ' n und
der Seimindii - strie . Für Durckfsihrung dieser Forderimgen ' dürfen
die bisherigen in ' ernationale » Bereu - igunaen für aes tzlch - n
Arbeiterschutz nicht mehr unter der Kontrolle der R�ierunaen
stehen . Mit den franzosischen Genomen sind darum dr ? deutsch ' , ,der Meinung , daß der A r b e i t « r s ch u tz dem Völkerbund
« b ertragen werden muß . der durch eine offizielle Einrich .
tung diesen ackutz durch - iifübr - n hat . Außerdem verlangen wir
«�ne standige Kommission , ein ständiges internationales
»i ' fm r

f ' ' n ' >er Regierungen , sondern
« - Proletariats fein muß . Ferner ist ein internaiionaleZ
Arve�svarlamewt zu schaffen , daS alli�hrlich zusammentritt und
das pch aus den Vertretern der Arbeiterorganisationen aller
Lander zusammensetzen muß .

Z' l Bern , 6, Februar . kSchlveizerische Devefchenagentur . ) Aur
ßwditen Sitzung des Gewerkschaftskongresses llnd
vier engli ' che und vier italienische Delegier ! « neu einaetroifen .

Fo u h a u r - Paris gab� seiner Befriedigung darüber Ans -
druck , daß die Konferenz sich vor allem mit der internationalen
Arbeitergesetzgebung befassen wolle . Durch sie dürfe
keine Ein ' ' chräii ? i,na der internationalen Arbeiterorganiiation er -
fob - en . ? u befürchten fei eine große Ausbeutung der Arbeits -
kräste . dabei sei eine Neuregelung der Warenberftellung nach
anderen Genchtspunkten einzuleiten . Tie intern etionale Geted -
acbung dürfe daher auch nicht Dritten über ' assen werden , son -
dern die Arbeiter selbst müßten sie in erster Linie bestimmen .
Vor allen Dingen müsse die uneinge ' chränkte Freizügigkeit fest .
gestellt werden . Der Kindersckutz müsse unbedinat gefördert
werden . Ter jugendliche Arbeiter dürfe erst nach vollendeter
körperlicher Entwicklung in den Betrieb eingestellt werden . Für
die weiblichen Arbeitskräfte verlangt er die gleiche Enllohnung ,
wie ' für die männlichen .

Är

Zu dku Gemeinhewahle ».
4. Kreis .

Der Saal der Patzcnhoferbraucrei erwies sich gls viel zu klein
die Zahl der Versainmlunosteilnehmcr . Diese Tatsache steht

m erfreulichem Gegensatz zu den Erfahrungen bei früheren Wah »
len . wo meist nur ein geringes Interesse an den Kommunalwahlen
prtage trat .

Da sowohl der Vorsitzende , als auch der Referent durch die

Nadtvcrordncten - Versamnilung in Anspruch genommen wurden ,
hatten unter Ostrowskis Leitung die Genossen Z e u n e r und
Te S I e es unternommen , der Versammlung die Bedeutung der

Wahlen darzulegen . Mit ettua eiusiündigcr Verspälung trafen
dann die Stodivcrordneten ein . Adolf H o s f in a n n berichtete zu «
nächst über das schmachvolle Verhalten der Mehrheit� ozialifien rm

Wachaus , Ivo sie zur hellen Freude der Erzreakiionäre mit die ' «»

für den Noskescheu Schießer lag und gegen ihre
e i z e u e n A l a j s e n g c n o s s e n gestimmt halte ». Tie Empö «

cung der Versammelten hierüber entlud sich in stürmiichen Pfui -
rusen -

Hierauf wandte sich der Redner , oft bon ZusiimmungSäuße -
rungcn unterbrochen , der Tarstellung un ' erer künstigen Aufgaben
im . roten HauS " zu . Er warnte vor allzugroßem OptimiZmuS .
Die Lage sei derart , daß . ehe a » eine umfassende Verwirklichung
miserer sozialistischen Pläne eedacht werden könne , eine Sa nie -

rung der verrotteten Finanzen platzgreifen müsse .
Weiterhin ging er auch auf das Räieshstem ein und forderte unter
dem Beifall der Anwesenden dessen organische Eingliederung in
die Verfassung .

Genosse M a n a s s e ergönzte Hoffmanns Ausführungen und
wies be ' onders auf die große Arbeitslast hin , die der Neuzuwählen -
den harre Dann wandle man sich der Äandidatenautstel -
lung zu . Es wurde beschlossen , der Berliner Generalversamm -
lung 25 Namen vorzuichwgel ' und an die Spitze der Liste die
Namen der bisherigen Siadtverordneton zu stellen . In Anbetracht > Ntflch Veross . ntl - 6, N

des tllmstandes , daß die »drangvoll - ' ürchterliche " Gn - e in d r Ver -

' ammlung " ine ' Serdnete Wahl ausschloß und überdies unzä lize
Milglieder keinen Einlaß ha - ten finden können , wurde Urwahl
beschlossen . Tiefe soll am Sonnabend abend in den bekanit - en
Jahlabendlokalen vorgenommen werden .

5. Krsis .

T e Generalversammlung des 5. Berliner Reichs ' agSwahl -
kreifeS fübcte zunächst die in der letzten G' ner ' ' Versammlung
vert rgte Diskussion über d : n bevorstel enden Partei ag zu End : ,

in�der nur ncch die Genossen Weite und Eiset kurze pole -
mische Ausführungen wackren . Genosse Rosemann bedauerte
in winem Schlußwovl , daß in der Diskussion nick : genüg ' nd auf
die Krane der Arbe lerräie eingegangen wordrn ist . Die Haupt -
aufg ' be des Parteitages ist . die Parte schlagkräftig auszubauen .
Als Deleg ' erie wurden gewählt die Genossen Weise und E i s e l,
als Er atzmann K ü h ne L

Ucber die bevorst henden Stadtverordnetenwahlen
hatte Genosse Dr . Wehl das Rckera ' übernommen Er werf
einleiwnd dir Frage aufi Wie steht hie Rech stoz aldewakraiie
zu unserm Kommunalprogramm , wenn sie es unwrschreibh
warum gehen wir da nickt zmammen ? Aocr können wir cknrn
denn vcrirauen , daß sie dieses soziaiiftisck : Programm auch in
die Ta ' um' etzen ? Und da müssen w r erklären : wenn sie zu all
den Handlungen d" r Sck . eidemann und Noste Ja und Amen
iagen , wie es heute im Rabai ' ? mit dem berücktig ' cn
Noskeicken Sch ießerlaß unter dem iubelnden Bei ' all der bür ' er -
lichen Str ' t ' tverovdnsten ge ' cheben ist . dab lie sich aus Nück' ickt
auf das Bürgertum ' cheuen werden , die �Forderungen unsere ?
Kommunalprogramms zu erfüllen . TeSbalb messen wir alles
aufbieten , um möglichst viel Vertrete : unterer Partei ins rote
HauS zu ' chicken . Der Redner entwarf dann in großen Zügen
ein Bild der unS harrenden Aufgaben — Von den einzelnen
Fordernnaen . die der Vortragende formulierte , seien nur ciniae
wesentliche heraus wgriffen . Die schulärztliche Aufsicht
haben bisher nur Sü Aerzte im Nebenamt ausgeführt - , auf einen

Arzt kamen SR ) ? Kinder , das rsl eine Farce , wir müsse » für
iede Schule einen Arzt im Hauptamt verlangen . Denn die Auf -
licht allein bat keinen Lweck , wenn sie nicht in BebanMung der
kranken Kinder übergebt . In der Fürsorge iür Mutter
und Kind muß auch mehr ge ' cheben als bisher , namentlich
in der Errichtung von Entbindungsanstalten und in der Klein -

kinderfürsorge . Im Verkehrswesen liegt alles im Aroen .

Hier kann die Sozialisierung schöne Triumphe srlehen . Doch
um das Verkehrswesen großzügig aukzubaucn . ist eine u m la n g-
reiche Eingemeindung Vorbedingung . In der Lösung
der Wohnungsfrage ist die Ueberführung des Grund
und BidenZ in den Besitz der Stadt erste Voraussetzung .
Den Mie steigerungen muß ein Riege ' vr - wschoben . durch Reichs ,
oder Landeszes tz den Gemeinden das Enteignungsrecht zugesichert
werben Bei der Beschaffung der Nahrungsmittel
kann die Siadl eine Vorstufe der Sozialisier ung sein - , der
Redner erinnert an d' e gewaltigen Profite der Viehkommissionäre �
bei der Fleischioersorgung . — Eine wichtig « Funktion in� der

Kommune werden in Zukunft die A r b e i t e r r ä t e zu erfüllen .

haben , der Magistrat als erste Kammer bat zu verschwinden . — i , .

Genosse D r Wehl schloß seine anregenden Ausmbrungen mit � ' e

dem Hinweis , daß Idealismus und
sähi gleit dazu gehören , um unter sozialistisches Programm
ehrlich und konsequent durchzusühren , und darin sind
wir den R' cktssozialisten überlegen . — In der Diskussion V
langt Genosse Zieger , daß die bisherigen S' adtverordnc
und in der Kommune läiigen an die erste Steve auf die Lifte ge -
setzt werden . Folgende Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Sämtliche Kandida cn zur Stadtverorduetenwahl in

Eroß - Berlin werden durch Unterschrift verpslichtess wenn es
di « Organisation verlangt , von ihrem Mandat zurückzutreten . "

Genossin Wehl ' befürwortete warm den Ausbau der

Schwangerenfürsorge und zeigte an Beispielen aus der Wa sen -
kommission , Lebensmittel - und Koblenverteilimg . wie notwendig
die Mitarbeit der Frauen in der Kommune ist . — Folgende G. ' -

»offen bstv . Genossinnen sollen der VerbandSgeneralv ' rsammlung
als Kondida ' en zur S adtverordnetenwabl vom 5. Kreis borg >

schlagen werden : Rcsemann . Thi ' et , Dresche - - . Frau

Wehl , Bretzke . Eisel . Kühnel . Venn . Galla « .

Weise . Frau Diresow ' . Zieger " " d Bernstein . —

Für die b iden ausschÄidendenden Schrififührer wurden noch die

Genossen D o st und Bernstein in den Vorstand gewählt .

| Infolge plötzlich eil . arnulfsels faßt

diese Nummer nur zweiseitig erscheinen . Wir können unter

diesen Umbanden eine Reih ! wichtiger Artikel , die im Satz

Redaktion und Verlag .

Flamme der Revolution neu beleben . Nicht gefühlsmäßig , son »
dern mit scharfem Verstände wird d- e revolutionäre Arbeiter -

schärft erkennen , wo die Feinde der Revolution stehen . Welche

Hindernisse noch beseitigt wenden müssen , um die Freiheit , den

Sozialismus zu errngen . Wie die Scheidemcmn - Regierung
d' - rch ihre Politik , so arbeitet auch die Tta - atSanwaltschaft in

Moabit für die Rcboluiion . die sie verfhiwdern möchten .

Ein Rohheitsakt .
Am Donnerstag vormittag ivielte sich auf einem GutShof -

in der Näbe von Biciertbal ein blutiger Vorgang ab , über den
uns folgend ? Schilderung gegeben wird : Mebrere Personen ans
Berlin waren nach dem Vorwerk Friedrich - WilhelmShöbe , das zu
dem Gut B- erbaum gehört , gekommen , um sich von dort K' rtorffeln
zu holen . Bis um 11 Uhr erhielten auch ver ' chiedene Personen
nock Kartoffeln in kleineren Mengen , aber plötzlich borte der Ver «
kauf auf . Der dabei stehende Wachtposten gast auf Befragen , wer
big Anordnung zur Einstellung der Kartoffelabpabe ' getroiien baue ,
iv derspri ' chsbolle Antworten .

"
Unter denen , die noch keine Kar »

löffeln erhallen konnten , befanden stch auch zwei Chauffeure und
ein Matrose , die auf der dortigen Chaussee ein der Stadt Berlin

gehörendes Auto ausprobierten . Zwilchen ibinen besonders und
dem Wochtvosten entstand nun auf dem G- itsbof ein Wortwechiet .
der schließlich dazu fübrtc , daß der Wachtposten und noch zwei
ans dem Gutsbo ? anwesende Perwnen in Uniform von der •Schuij«
waffe Gebrauch machten , wodurch der eine Ekau - fe ' ur ioior ! (sc-
tötet , der andere Cbauifcur . sowie auch der Matro - ' e schwer vö?»
iviindet wurden . Eine besondere Rohheit leg�e der erwähnte
Wachtuostcn noch an den Tag . indem er an den ichwerverwundeten
Chauffeur herantrat und diesem neck» einige Fußtritte versetzte .

Soweit der Bericht . M' n sieht wieber einmal , in wie leicht -

fertiger Weise beute bei ieder Gelegenheit mit der - Sckiußwgise

nm - egangen wiid . DaS Leben deS Mitmenschen wird gar nicht
mehr geschont , eine Folge der Verrohung , di « der unglückselige
Krieg uns beschert hat .

Forderungen arbeite loser Gastwirtszehilfen .
Eine von mehreren taurfenh Personen besuchte Versammlung

aübei sloser Gaspwirt ' - gchilrfen stellte an daS ReichSa « be : tS » mt
das Ersuchen , unverzüglich durch Notverordnung den städiischw »

usw . zu beseitigen , da d- « Krrruption dieses Gewerbes eine zeck »
gemäße , unparteiische Stellenvermittelung unmöglich mncht . - - -

Ferner fordert die Versammlung in einer weiteren Resolutitm
das De mrib ilm c chu n gsamt auf , zwecks Einführung der ununter -

brocheuen Achb . ndenastbeit auch im Eastwirtk - gswerbe , daS ihm
vom Arreiterrate der EastwirtZaehilsen übergebenc Material zu
venwert « ! und die gegen - das Reicksgesetz bändelnden Unter »

» chm : r der gesetzlichen Stra - se zrezitsühren . Gleichzeitig eosuchqn
arbeitslosen GarfsiwirtSgeihlEen - das Demobilmachungsamt .

~ , zwecks Scharffuug von AvteiiSge�e - genheit . die von den KrieaS »
�neiellscharften besetzten E ainwirrS ' «triebe ihrer ursprünpl - chen Be »' "
, stinvir - ung wi der zuz - u führen . Di « vom Staate resp . Gemeinde

aufgekauften Gastwirisbetri - öbe , di « sofort von den Kriegsgesell -
schärften zu rä " - men seien , könnten unverzü - rflich a>uf Rechnung de »
Staate « bzw . Gemeinde wieber fiir das Garftwirtsg - werbe mitz .
ckar gemacht wenden und würden so M' - ftebbe - spiele der Sozialt »
sierung bzlw. Kommunalisierung darstellen können .

Stampfer bekennt !

Im „ Vorwärts " widmet Herr Stampfer den Opfern der

Scheide mann - Negierung , die jetzt täglich vor den Schranken der

Moabitcr Strafkammern stehen , ein Feuilleton . Er ist Verstandes .

gemäß mit dem Vorzehen gegen die revolutionären Kämpfer ein -

verstanden . Er billigt die nüchternen Erwägungen des Staate -

anwaltS und der Nichter , die zu den harten Verurteilungen

führen . Gefühlsmäßig glaubt er sich gegen diese Urteile wenden

zu müssen . Er versucht auf den Staatsanwalt einzuwirken , daß
er sich bei seinen Anträgen vc. a menschlichen Gesichtspunkten leiten

lassen möge .
Herr Stampfer vergißt , daß GcfnhISmomente bei unserer

Justiz noch nie eine Rolle spi . ' ten . Nur der nüchterne , kaltherzige
Richte rverstond hat bisher bei politischen Prozessen entschieden .
Dieser Verstand allein waltet auch in Moabit . Und daß er so
logisch , so konicguent sich auf verstaubte Gesetze versteift , ist nicht

zum wenigsten mit das Verdienst de ? Stampfer und seines „ Vor .
wärtö " . Er hat durch seine monatelange Hetze die Spartakisten
mit Plünbcrcrn auf eine Stufe gestellt und sie der gemeinsten
Motive beschuldigt . Nie ließ er erkennen , daß eS Menschen sind ,
von einem hohen Ideal beseelt .

Ter Staatsanwalt folgt bei seinen Si . ' afanträgcn also ledig -
lich den vorgezeichneten Spuren de » „ Vorwärts " . Aber die Ur -
teile , die in Moatbit gefällt werden , weiden letzten Ende « doch
ihren Zweck vc- rrfehlen . Sie werden , wie so viele « andere , die

Aus den Osgan�ak onen .

Verband der Wahlvereine ll . S . P . D .

Wir bitten , in Zukunft alle Zuschriften in Kassen -
anneleaenbeiten . Aufnahmen ' und Geldeinsendunaen nur au
die Adresse des Kassierers Richard Gerbst —

Fernsprecher : Aler . 3007 — . alle Zuschriften in Agitationen ,
Versammlungen . Auskünften . Bildunasweien an Ger »
mann Weise — Fcrnsprech >er : Al « : . 3007 — zu sende « .
Milteilungen , VersammlunasanKeleaenheiten , OrtSgruv -
Pengründunaen der gesamten Provlftz Brandenburu sind zu
richten an Eugen Rosemann , — Fernsprecher :
Alex. . 3007 . All ? drei Adressen Bureau Tchicklerstr . V6 ,
Gof , 2 Tr . Geöffnet sind die Bureaus von 9 — l und 4 —7

Uhr . Der Geschästsführende Ausschuß U. S . P . D.
?i . A. : G. W e i s e.

Bezirk Weißens « . Am Sonnabend , den 8. Februar , abend »
zwischen l! und 9 Uhr . findet in folgenden Lokalen eine Urab -
stimmung statt über die Ausstellung der Kandidaten zur Ge¬
meindevertretung . Die Lokale sind folgende : Blö .
Berliner Allee 62 ; Masch « , Berliner Allee ZM ; Pohlmann ,
LanghanSstr . 102 ; Kvbiack . Göbelerstr 2; Grüner Baum , Ber¬
liner Allee 201 . Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreiche Beteili »
gung erwartet die Bezirksleitung .

Pankow . Heute abend 7 Uhr öffentliche Versammlung im
„ Kurfürsten " , Berliner Straße 102 . Genosse Kubig referiert
über -die bevoi stehenden Gemeindewahlen .

Johannisthal . Der Unaibhän - g ' ge Sogialde - mokratische Wahl »
verein hält am Sonnabend , den 8. F: brtmr , abends 7 Uhr , im
Lokal von ParTel . Friedrichstr . 6. eine Mit - glieder - Generalver -
sammrflinig ab . Alle die auf dem Beden deS Sozialismus steh : »,
sind willkommen . Der Bor st and .

Bruchmlllüe . Sonntag , den g. Februar , abends 7 Uhr . Mit -
g l i e d e r b e r i a in m i V n g ii . Radedrück . Stellungnahme zu ,
Gemeindewahl MitglietSbuch legitimiert .

„ Freie Jugend vlros , - Verlin " . Am Sonntag , den 0. FÄruar ,
vorm . JrflO Uhr , findet in den Sophieusälen , Sophienstr . 17/18 ,
die Generai - Vers am m lui g statt . T. - O. u. a. : Neuwahl
des Vorstandes . — Mitgliedskarte oder BeitrittSquittung legi -
timicrt .

Deräntwortlich für die Redädiion Alfred Wielepp , NeudZU » . —
Verlag „ Die Freiheit " ig. m. b. H. . Berlin . — Druck der Linde »»

d. uckerei und Berlagsgestllschajt m. b . H. , Echissbauerdamm IS.

Achtsng ! Freiheli - Sp- diteure . Achlung !

Wersnmmlnng
« m eonnabeud , den 8. , abend » 7 Uhr , im üolai den
Göttlina , Prciijiaucr Str. iiic 20.

Taaeßordnung :
Rechte und Pflichte » der Cpctitenre .

- Org�uiiatwu und Persr iedcuce.
Tie Wichiialeit der Teqe orduun- i erfordert de, MnitNch « Sr-

schtlnen söwiiiwer Eoed leure.

Wür�Stt - Sliork
Die S edition der . Frei¬
heit ' befind t sich bei
Wölfünjr , Bahelsbergef
Stra ' e 42. Doriselbst
■werden auch Boten¬

frauen eingestellt .

Uchtenberg
Die Spedition Tasdorfer
Straße 3 ( FreuO ) ist ver -
leRt nach

Tasdorfer Straße 25
( Relsewltz ) .

Reizende
Schlrfelmnier . KOche. Ab-
kleidcsc rank . Versch . eine. .
Urndau - ofa . Chaiseoneue ,
Bettstelle , eichenes Bllielt .
Schreibtisch . Waschtoilette .
Truncau . Teppiche . Peder .
betten verkealt Tclti . KSpe -
nlc ' rerStr . 154. 4. Ele . Vcrkaut
an Privatleute . Händler verb

nserate
iür den daraullolrenden
Tue müssen srätestensbis
5 Chr . Sonnabends hl « 2
Uhr naclün . hei der
pxncdiCon Schllfbatier -

dämm 19 auleceeben sein .

Valmtrim Ctiar-r. ttSDksri
u. s. p.

Am 4. Pebr . verstarb
nach linzerem Leiden der
Qennsse
Paul Drusche ( Uruntl

Die EinS «cherunz rindet
am So- . nabend Mittaz
1 Uhr. O- Tichtstr . 23. statt
Reze DeteiUzunz ervartet

Der Vorstan . t .

Spedition
INaoh

von Knnisruimftr . 52
noch Komcrunerftr . 5

verzogen .

Arbeiter Radfahre .
Baad mSolldiritat ",

Ortfgr . Charloftenburg .
Den MitffMedern zur ]

Nachricht , daß derSport - |
gtnosse

Paul Drusche
veistorben ist . Die Ein- j
äschernnz findet am |
Sonnabend . den 8 d. Mts. .
miltaz » I Uhr in der |
Orrlehtutr . 23 s a
Vir zeJenk - n teil

Ehien !
DI» arnppenlfllan *.

ZeltiuB -
fluslriiistinneB

werden eingestellt in der
Exvjch jon der „ Frei¬
heit " , Berlin NW 6,
Sciiiftbanerdnmm 19,

4 Trennen .

sncht

Splrclboiiter Hejaiie isMttil , Lldljstf. 10,
kauft Pesenecker , Neue Köniz - " >
sU, 38. Hof p. I. am AlezauderpL ' auch für Stralau »

Zeitungsfrauen
werben noch in nachstehenden Spedition '

Serlln :

etto S eil m an n. ?>eblgstr,
SJielf fifuiiuieiflrahc üü.
fijnrlltf ) , Krlett ch- dltlhel «»?:
255 n 11 e r V a » l San«r 6ivc.
.-C, n tf b n v t Ii. Sflchafiliidip -ad : ,
Iii orti tetler , eüpttfcv etto -
I 3 r t n n, ettlitire firakt 23, v. t-
■' > 1 3 n 1 1 r, Vopvlirai e 1.
e I ti u c r , tWiiofouer etr tt 3L

cklllbauerda « « ut .

Zrieüenau :
« djnJä . OütiitftxtC « SU

llÜ
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